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in der Gunſt des Gatten durch die Spenden der Natur zu dieſem koſt
baren Tand weit mehr berechtigt ſei als ſie ſelber Diana von Poitiers
war aber nicht nur ſchön ſie war auch edel und ſelbſtlos Als nämlich
ihr gekrönter Freund ſtarb und Catharing nur des Augenblicks gewärtig
wo ſie Haß und Tod erſinnend der Nebenbuhlerin den Fuß auf den
Nacken ſetzen könne dieſer durch ihren Sohn Franz II jene Edelſteine ab
verlangen ließ da zeigte ſich daß dieſe bereits bis auf das winzigſte Stück
in den Schränken des Königs vollſtändig vorhanden waren Ueberhaupt
haben die Kleinodien der Krone Frankreichs wiederholt zum Schmuck ge
dient für Frauen die durch kein anderes Anrecht als durch die Gaben
Aphrodites ihre Reize damit erhöhen konnte Die ſchöne Agnes Socel
trug ſie ebenſo wie herrſchſüchtig Mornban die Pompadour und die
Dubarry Aber wenn es vom gemünzten Golde heißt non olet ſo
ſo gilt dieſer Grundſatz in vielleicht noch höherein Maße von dem
glitzernden Geſtein in den Truhen franzöſiſcher Fürſtinnen Von den
klaſſiſch ſchönen Schultern Dianens von Poitiers wanderten ſie auf
diejenigen Maria Stuarts als dieſe ein kurzer Traum in ihrem ſo
leidvollen durch eigene Schuld traciſch verworrenen Daſein während
einer knappen Zeitſpanne al Gattin Franz II die Krone der Valois
trug Auch Marie Antoinette nah n kein Anſtoß daran ſich mit jenen
Edelſteinen zu ſchmücken die vorher von der Pompadour und der nicht
unbeträchtlichen Reihe der Nuchfolgerinnen derſelben getragen worden
Gerade damals mochten übrigens die franzöſiſchen Krondiamanten ſo
koſtbar und reich geweſen ſein die niemals zuvor Neben vielen anderen
befand ſich darunter der berühmte Régent einer jener hiſtoriſchen
Diamanten der ſpäter bei Napolons J Krönung den Griff ſeines Degens
ſchmückte der nicht minder werthvolle Sancy und der Grande Table
ein Edelſtein für den Katharing von Medici ehedem die Hafenſtadt Calais
von den Engländern zurückkaufen wollte Die letzte fürſtliche Frau die
ſich mit all dieſem gleißenden Gejlein ſchmückten durfte war bekanntlich
die Kaiſerin Eugenie Jm Jahre 1878 entäußerte ſich die Republik der
franzöſiſchen Krondiamanten ſoweit dieſe noch aus dem Sturz des Kaiſer
reiches vorhanden waren Ein Ausſchuß von Sachverſtändigen ſchätzt den
Werth der Schmuckſtücke auf etwas mehr als 21 Millionen Francs wobei
freilich auf den Régent allein zwölf Millionen kamen Einige Heiß
ſporne verlangten freilich noch beſonders das Einſchmelzen der ſogen

Kaiſerlichen Krone weil das Feuer Alles reinige
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß auch eine ſo alte reiche und ruhmvolle

Dynaſtie wie die Habsburger über einen mächtigen Schatz von Juwelen
aller Art verfügt Allein er trat niemals ſo gleißneriſch in den Vorder
grund wie dies am Hofe der Valois und Bourbons der Fall geweſen
Gleichwohl ſoll das blonde Lieſel die Gemahlin Karls VI des letzten
eigentlichen Habsburgers gar wunderhold ausgeſehen haben wenn ſie
zeſchmückt mit jenen Kleinodien die einſt Marig von Burgund demHausſchatze der Habsburger einverieibt den Faſchingsfeierlichkeiten bei
wohnte die in den Punkgemächern der Burg zu Wien oder in denjenigen
des von ihr ſo ſehr geliebren Schönbrunns ſtattfanden Wie die ge
ſammten Lande der Habsburgiſchen Monarchie ſo gingen auch die Klein
odien des alten Geſchlechts auf die Tochter des blonden Lieſel Maria
Thereſiag über und ſo wie dieſe Fürſtin hatten ſie jedenfalls noch niemals
ine gekleidet wie viele ihrer in der ſtillen Kapuzinergruft zum ewigen
Schlummer bei einander geſellt waren Allein Maria Thereſig zeigte ſich
jedem Prunk abhold Sie war ſo ſchön daß ſie deſſen nicht bedurfte
Jhrem ſchlichten Sinne widerſtrebte ein Tand deſſen ganze Wirkung ſich
tach Außen richtete Als ſie einſt von den Summen vernahm die ihre
Tochter Marie Antoinette verſchwendete um einen Rubinenſchmuck neu
aſſen zu laſſen mußte der Habsburgiſche Geſandte kurzweg bei Frankreichs
junger Königin anfragen ob ſie denn von Sinnen ſei

Der Reichthum an Juwelen und ſonſtigen Kleinodien bei den Hohen
jollernfrauen datirt erſt aus der Zeit da dieſe Dynaſtie zu ihrer eigent
lichen Machtſtellung gelangte Heute freilich dürfen ſich die Schmuck
gzegenſtände enzollern Frauen verfügen in jeglicher Hinſicht
nit deuen auch der übrigen erſten Herrſcherhäuſer Europas meſſen Die

en

Bemahlin Kai Lilhelms II t einen Ji uſchatz von einem Reich
hum und einer Mannigfaltigkeit der Einzelſtücke daß die Augen des
Sterblichen der all dies einmal zuſammen zu ſehen bekäme davon
deſtimmt geblendet werden müſſen Manches dieſer Schmuckſtücke iſt
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Schächtel t er Nnüſſe ihr ein Mißgeſchick widerfahren wenn ſie dieſes
zehe Die Königin von Jtalien ſchwärmt für Korallen freilich
benſo gutherzige wie ſchöne dieſen Steinen nicht zum Mindeſten
deswegen ein ſo großes Jntereſſe zuwenden weil ſie damit einen Erwerbs
wweig ihres Volkes der Jahre hindurch faſt vollſtändig brach gelegen
ott zu machen beabſichtigt T
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wohl ſchwerlich jemals in dem Juwelenſchrein einer Sterbenden vorhanden
geweſen Die ZarinWittwe bevorzugt die Türkiſen die Kaiſerin Friedrich den
mild abgetönten Silberglanz köſtlicher Perlen Unſere Wilhelmine ſchließlich
Hollands jungfräuliche Königin ſoll dem reinen Waſſer herrlich geſchliffener
Diamanten den Vorzug vor jedem andern Geſtein geben Auf ihren
Reiſen zu befreundeten Fürſtenhöfen und während ihres Aufenthalts in
Paris trug ſie faſt beſtändig eine goldene Halskette mit einem eigenartigen
Verſchluß in Form einer zwanzig Centimeter langen Schlange deren Leib
gleichfalls zun Theil um die Keite gewunden iſt Der Kopſ dieſes Kriech
ihieres beſtehr aus einem einzigen großen Diamanten von wunderbarſtem
Feuer Körper und Schwanz ſind aus lauter winzigen Gliedern zufſammen
geſetzt die wiederum dicht mit Brillanten beſät ſind Dieſe holländiſche
Schlange hat überall wo ſich die junge Königin zeigte Bewunderung
und jedenfalls auch Neid bei mancher fürſtlichen Evastochter erregt
Ein ſolches Schmuckſtück kann man ſich freilich auch nur leiſten wenn
man die einzige unbeſtrittene Erbin eines ſo reichen Herrſcherhauſes iſt
wie desjenigen der Oranier deren Schlußſtein ja gewiſſermaßen Ons
Wilhelmintje bildet
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Die Frau Kommerzienrath hatte eine Landpartie arrangirt Das ge
ſchah alle Jahre einmal fiel in den Juli und war ein Vergnügen das
hauptſächlich den Kindern galt

So eine Landpartie war in dem kleinen maſuriſchen Städtchen deſſen
landſchaftliche Lage eine hervorragende Aehnlichkeit mit einem auf flacher
Schüſſel liegenden Napfkuchen hatte keine leichte und bequeme Sache Es
galt anderthalb Stunden durch tiefen weißen Sand zu fahren ehe man
den Wald erreichte und die Familienväter die mit Wagen und Pferden
geſegnet waren fühlten ſich nie ſehr aufgelegt dazu letztere für das beſagte
Vergnügen zu opfern ebenſo wenig waren die Familienmütter von der
ſchattenloſen Fahrt in brennender Mittagsgluth hervorragend entzückt
Aber ſchließlich einmal im Jahr muß man doch eine Landpartie machen
die Kinder wollten in den Wald wilde Blumen und Erdbeeren pflücken
Käfer Schlangen und Schmetterlinge fangen kurz all jene Vergnügungen
genießen die rings um das Städtchen auf den ſtaubigen Chauſſeen Land
ſtraßen und kahlen Wieſenwegen ſich nicht ganz ausreichend betreiben laſſen

Und außerdem waren die Frau Kommerzienrath und die Frau Rechts
anwalt die ſich zu dieſer Partie ſtets zuſammenthaten poetiſch veranlagte
Gemüther und um die Zeit der wilden Roſen und Erdbeeren drängte es
ſie in jedem Jahre unwiderſtehlich den Schatten des ragenden Waldes
aufzuſuchen dort eigenhändig Reiſig zu ſammeln um den braunen Trank
der Levante zu kochen und ſich im Aroma ſelbſtgepflückter Erdbeeren zu
berauſchen

Rechtsanwalts hatten einen halbblinden Schimmel und einen halb
lahmen Braunen zwei Raſſepferde wie die Frau Rechtsanwalt mit
flammendem Stolz behauptete und dabei heimlich verachtend auf die fetten
glänzenden Füchſe der Kommerzienräthin blickte die in ihrer Wohlgenährt
heit nach den Anſichten der ätheriſchen Dame einen plebejiſchen Eindruck
machten Parvenüngaturen wie ihre Beſitzerin die gleichfalls glatt wohl
genährt und glänzend ihrerſeits mit berechtigterem ſtillem Mitleid auf
das magere fehlerhafte Geſpann der lieben Freundin herabſah Aber die
Landpartie vereinigte alles magere und fette Gäule plebejiſche und äthe
riſche Rathsfrauen und vor allen Dingen die jüngſte Jugend des Städt
chens Flachs Roth und Schwarzköpfchen in allen Altersſtufen Kom
merzienraths hatten diesmal eine Nichte zum Beſuch ein junges Ding
von achtzehn Jahren nicht beſonders hübſch nicht beſonders geiſtreich
nicht beſonders zierlich ſondern ganz Alltagswaare mit rothen Backen
und hellen Augen und nicht einen Pfennig im Vermögen Ein armes
kleines Waiſenkind das bei der reichen Tante für ein paar Monate
Unterſchlupf gefunden hatte und ſich dafür nach allen Seiten hin mit den
verwöhnten anſpruchsvollen Rangen derſelben abplagen mußte

Aber ſie iſt nie übler Laune immer beweglich immer dienſtbereit und
fidel und nie um einen Ausweg verlegen Erſt hat ſie geholfen Reiſig
ſammeln und Kaffee kochen dann die ganze kleine Bande betheilt und
gefüttert und zuletzt iſt ſie mit den Kleinſten und Kleinen tiefer in den
Wald gezogen um Erdbeeren zu pflücken während die Mütter am Waldes
ſaum zurückgeblieben ſind und ſich gegenſeitig mit praktiſchen Rede
wendungen und zarten Empfindungen für Naturſchönheit zu übertrumpfen
ſuchen Nun kommt es mit Gelärm und Gejubel zurück alle Körbchen
mit den rothen duftenden Früchten gefüllt

Jetzt wollen wir unſere Erdbeeren eſſen Alle haben wir aufgeſpart
bis hierher damit wir Zucker dazu kriegen ſchreit Kommerzienraths
Aelteſte ein rothhaariger angehender Backfiſch mit unglaublich dünne
Aermchen und Beinchen während der Frau Rechtsanwalt ihre Jüngſte
die zum Kummer der zartgefügten Mutter wie eine kleine wohlgenährte
Gans einherwatſchelt in ſtiller Beſchaulichkeit noch ein übriggebliebenes
Stück Kuchen herunterſchlingt

Roſe ſagt die Frau Kommerzienrath zur Nichte wo iſt denn
der feine Zucker für die Erdbeeren Male hat alles eingepackt aber ich
finde den feinen Zucker nicht Während ſich die Kinder im Moos unter
den Eichen lagern theilt Roſe die Erdbeeren auf kleine Teller und ſucht
nach dem feinen Zucker Aber der iſt trotz allen Suchens nicht zu finden

Tantchen den feinen Zucker hat die Male vergeſſen einzupacken Die
Kinder müſſen die Beeren ſchon ſo eſſen

Die Frau Kommerzienrath iſt außer ſich Sie iſt bei jeder Gelegenheit
außer ſich es iſt ſo zu ſagen ihr Lebensmotto außer ſich zu ſein

Um Gotteswillen dann rühren die Kinder keine Erdbeeren an dann iſt
das ganze Feſt verdorben Jch kenne meine Kinder wenn die Erdbeeren
nicht ſüß ſind ſo haben ſie jeden Reiz verloren Wer kann denn auch
ſaure Erdbeeren eſſen

Ach Tantchen rege Dich doch nicht um ſolcher Kleinigkeit halber
auf Das geht alles auch ſo man muß den Kindern die Erdbeeren mit
Worten ſüß machen

Und ſie geht ab mit den Tellern hinein in den Waldesſchatten lachend
vergnügt ſiegesbewußt plaudert ſie den Kindern vor wie ſüß dieſe Erd
beeren wären ganz anders als die von den Bauerfrauen in die Stadt
gebracht werden

Ach Sie ſchmeckt eine Zuckerſüß das wäre ein Jammer
wenn man da noch etwas dazu thun wollte Jedes Aroma ginge ver
loren Der dicken Eva erzählt ſie daß alle Feinſchmecker die Erdbeeren
ohne Zucker äßen der rothhaarigen Lisbeth die auf ihren blüthenweißen
Teint ſchon jetzt eitel iſt wie eine Modeſchönheit giebt ſie die Verſichernng
daß gezuckerte Erdbeeren leicht rothe Flecken in die Haut brächten Oskar
dem ſchwärmeriſchen Verehrer der Robinſonade lockt ſie mit der Behanptung
daß ſein Jdeal ſelbſtverſtändlich im Urwald keinen Zucker für ſeine Erd
beeren beſaß und ſo weiß ſie jedem der verwöhnten eigenwilligen
Kinder die alle bereit waren mit Geſchrei und Mißmuth den Zucker
mangel zu einer brennenden Tagesfrage zu erheben die duftige
Frucht ohne Zuthat anzupreiſen und verlockend zu machen und
das Gewitter der üblen Kinderlaune das am Himmel ſchwebte
und die ganze Partie zu ſtören drohte löſte ſich unter ihrem geſchickten
fröhlichen Geplauder in beſonderes Entzücken und beſondere Genugthuung
auf Die Frau Rechtsanwalt die einen ganz klaren Blick und geſunden
Menſchenverſtand hat ſagt bewundernd zur Kommerzienräthin Die
Roſe iſt ein Prachtmädchen das mit ſich und mit anderen immer gut
fertig werden wird Der kann kein Ungemach etwas anthun ſie wird
ſtets verſtehen die Erdbeeren mit Worten ſüß zu machen

Wird ſie auch nöthig haben meinte die Tante mit geringſchätzendem
Achſelzucken denn Zucker hat ſo ein armes unbedentendes Ding nicht
vom Leben zu erwarten Es iſt mir doch ſchon lieber daß meine Kinder
ſolchen Selbſtbetrug nicht brauchen

x r
Seitdem ſind fünfzehn Jahre vergangen Die Kinder die damals im

Walde ſich von der fröhlichen Roſel die Erdbeeren mit Worten ſüß machen
ließen ſind in alle Himmelsgegenden verſtreut und haben ſich jahrelang
nicht wiedergeſehen

Da trifft es ſich daß die Frau Juſtizrath frühere Frau Nechtsanwalt
bei ihrer Schwiegertochter Kommerzienraths rothhaariger Lisbeth in Berlin
zum Beſuch ift gerade als Roſel dort mit ihrem älteſten lahmen Kinde
einen berühmten Profeſſor konſultirt

Entſinnſt Du Dich noch der Couſine Rojſel Mama fragte Frau
Lisbeth und auf die lebhafte Bejahung der Schwiegermutter fährt ſie
kopfſchüttelnd fort Jch bin ganz außer mir wie die ſich konſervirt hat
Trotz ihrer ſchweren Lebensſchickſale ſieht ſie wie ein junges Mädchen aus

Frau Lisbeth die müde angegriffen und verdrießlich auf einem Ruhe
bett liegt hat die Lieblingsredensart ihrer Mutter acceptirt ſie iſt auch
viel außer ſich und trotzdem das Leben ſie ſtels mit allem umgeben
hat was angenehm reich und wünſchenswerth iſt ſieht ſie die ſechs Jahre
weniger zählt als Couſine Roſe gar nicht mehr wie ein junges Mädchen
aus Sie iſt immer nervös unzufrieden und leidend das konſervirt nicht
ſehr gut und die Frau Geheimrath ſeufzt leiſe als ihr Blick die überzarte
Geſtalt und das müde Geſicht der jungen Frau ſtreift Dann fragt ſie
intereſſirt Wie hat ſich ihr Leben denn geſtaltet Jch dachte immer
der müßte es gut gehen ſie hatte Sonnenaugen mit denen ſie von allen
Dingen die freundliche ſchöne Seite zu ſehen verſtand Ja das thut
ſie auch noch ſagte Lisbeth Unglaublich der Mann hat bankerott
gemacht die Stiefkinder haben ſie halbtodt geärgert ihr älteſtes eigenes

Kind iſt lahmDa wird Frau Roſe gemeldet und tritt blühend klaräugig friſch ung
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fröhlich in den Salon Mit ihr kommt ein Hauch von Frühling Klar
heit und Sonnenſchein in das Zimmer und ſelbſt Lisbeths müdes Geſicht
belebt ſich Wie die Juſtizräthin ſich theilnehmend nach ihrem Ergehen
und Schickſal erkundigt ſagt ſie ſtrahlend O mir iſt es gut gegangen
ich habe ein reiches ſchönes Leben hinter mir und erwarte von der Zu
kunft noch viel Glück und Freude

Aber Roſel wie kannſt Du das ſagen Jch bin ganz außer mir
wirft die Couſine ein Und Deine kleine lahme Gretel

Doch Roſel iſt nicht aus der Stimmung zu bringen Ach der Arzt
hat mir Hoffnung gemacht daß es beſſer wird Und ſiehſt Du Lisbeth
ſie iſt das klügſte von meinen Kindern ſo geiſtig vertieft wie ich mir
ſtets eins gewünſcht habe Das iſt aber erſt durch das lange Leiden ſo
recht ausgebildet worden Da hat ſie alles in ſich ſuchen müſſen da geht
von ihr ein Strahl von Größe Selbſtloſigkeit und Gemüthstiefe über uns alle
aus der ein Segen für die ganze Familie iſt Nein gerade mit dem Kinde hat mich
Gott ſehr begnadet ohne ſie würde ich vielleicht mit meinen anderen vier
Rangen nicht immer ſo leicht fertig um ihretwillen bezwingen und erziehen
ſich die Kleinen Denke nur Mama ſeufzte Lisbeth kopfſchüttelnd

fünf eigene und drei Stiefkinder und die Frau lebt noch Mich
machen meine beiden Kinder ſchon halb todt

Roſe lacht mit dem ganzen Geſicht Du haſt eben zu wenig viel
Kinder erziehen ſich leichter Na ich denke mit Deinen Stiefkindern
haſt Du es gerade nicht leicht gehabt

Nur im Anfange nicht giebt die junge Frau zu Aber das war für
mich ſehr gut da habe ich viel gelernt was mir ſpäterhin bei meinen
eigenen ſehr zu Gute gekommen iſt Und dann denke nur der Triumph und
Genuß ſolch ſpröde widerwillige Herzen zu erobern Das war faſt das
Schönſte in meinem Leben

Die Juſtizräthin nickte lächelnd
ſehr liebt

Ach Mama unterbricht Lisbeth ſie wegwerfend das war doch
keine Liebeshetrath ſondern nur eine Verſorgung

Rofel erröthet bei den unzarten Worten der Couſine Da haſt Du
doch nicht ſo ganz recht ſagt ſie ernſt Jch war meinem Manne damals
ſehr dankbar daß er mich armes verlaſſenes Ding in ſein Haus und an
ſein Herz nahm und ich hatte ihn aus dieſer Dankbarkeit heraus auf
richtig lieb Es iſt keine Kleinigkeit ein ganz armes Mädchen zur Frau
zu nehmen

Wenn man Wittwer mit drei Kindern iſt ſcheint mir das Opfer
nicht ſehr groß ſpöttelte Lisbeth Vielen Dank biſt Du ihm auf
keinen Fall ſchuldig da er bald darauf Bankrott machte

Doch Dank bleibe ich ihm ewig ſchuldig und was den Bankerott
anbetrifft ſo war der für mich kein Unglück Ohne den hätte ich meinen
Mann vielleicht nie ſo verehren ſo hochhalten ſo lieben gelernt wie ich
es jetzt thue In jenen ſchweren Zeiten haben wir in gemeinſamer Sorge
im gemeinſamen Kampf uns erſt ſo recht von Herz zu Herz gefunden
und jeßt wo wir das alles überwunden haben und durch gemeinſameArbeit wieder in geordneten guten Vergalniſte ſind da möchte ich dieſen

Bankerott faſt ſegnen als eine Prüfung mit der Gott mich zum wahren
Glück geführt hat

Wenn man Dich hört Roſel wie Du die Dinge zu drehen weißt
könnte man beinahe außer ſich gerathen Frau Lisbeth lachte nervös
auf Mama was ſagſt Du nur iſt ſie nicht eine merkwürdige Fran
geworden

Die Angerufene warf einen ſchwer zu enträthſelnden Blick auf die
Schwiegertochter dann beugte ſie ſich zu der anderen jungen Frau her
nieder und küßte zärtlich deren rofige Wange

Merkwürdig geworden Nein Kind ſie iſt geblieben wie ſie war
nur tiefer hineingewachſen in die Kunſt den Dingen die ſonnige Seite
abzugewinnen Damals machte ſie die ſauren Erdbeeren mit Worten ſüß
jetzt macht ſie die ſchweren Lebensſchickſale mit einem großen liebevollen
und klugen Herzen leicht

Außerdem wenn man einen Mann

Auf dem Schützenplatze
Von Ewald Meiſter Leipzig

Nachdruck verboten

Am Schließ Stand
Das Königſchießen in Hellwangen hatte ſich von Jahr zu Jahr mehr

zu einem großen Volksfeſt ausgebildet Wenn man heute die biederen
Mitglieder der Gilde ausrücken ſah konnte wirklich in niemandem eine
Erinnerung auftauchen an die Glanzzeit dieſer Feſte im 16 Jahrhundert
denn die Hellwanger gingen mit ihren antiquirten Schießprügeln um als
ob ſie mit Backſchaufel und Ofengabel hantirten Das verſchlug aber
JungHelwangen wenig Für dieſes waren die Muſikkapelle und die
Karnſſels und Jrrgärten und Würſtchen und Bratheringe und Pfeffer
kuchen die HauptAtiraktionen des Feſtes

Am Schießſtand herrſchte das regſte Leben Der Büchſenlader brachte
den Ladeſtock nicht aus der Hand ſein großes Pulverhorn war ſchon zur
Hälfte leer

Ach guten Tag Herr Meiſter wandte er ſich an ein kleines dickes
Männchen das ſich mühſelig durch die Thür arbeitete Das war der
Bäckermeiſter Thiele der König vom vorigen Jahre dem ein Silber
ſchild von beängſtigender Größe auf der breiten Bruſt baumelte Na
fuhr der Büchſenlader vertraulich fort wollen wir denn wieder ein Meiſter
an abgeben Man ruhig Blut der windige Schneider darf

unmöglich ausſtechen
Dieſer Werner ärgert mich noch halb todt lamentirte der dicke

Bäcder er iſt mir immer dicht auf den Ferſen Ich 69 Points er 68

Aber warte nur drei Kernſchüſſe noch dann liegt er unten Jetzt werden
wir erſt mal ſeine neueſten Leiſtungen ſehen er iſt jetzt an der Reihe

Draußen ein ſcharfer Knall gleich darauf Böllerſchüſſe einer zwei
drei auf dem Kugelfang ſtiegen die drei Ritter empor und machten
ihre Komplimente gegen den Schießſtand ein Kernſchuß Trinmphirend
eilte der Schneidermeiſter in den Laderaum Na Herr Schützenbruder
jetzt noch ſo n Treffer dann noch einer und das Königsſchild müſſen Sie
runter thun

Der Bäcker puſtete vor Wuth Sie Nadelheld knurrte er Sie hat
ja der Satan unſerer Gilde zugeführt

Aber der nächſte Schuß daſſelbe Reſultat Böller Komplimente
Kernſchuß Nummer zwei

Das iſt ja zum aus den Häuten zu fahren tobte der Bäcker
wiſſen Sie Wißner wandte er ſich an den Büchſenlader und drückte ihm

etwas Blankes Rundes in die Hand wenn ich dieſen Menſchen jetzt
noch ausſteche dann na Sie wiſſen ſchon

Der Lader nickte und als der Schneider hereinkam und ſeine Flinte
laden ließ ſtieß der mit ſeinem Ladeſtock auf den Pfropfen als ob er den
unten wieder hinausſtoßen wollte Als er den Stock wieder aus dem
Laufe herausgezwängt hatte meinte er achſelzuckend Scheint n bischen
Werk drinnen geblieben zu ſein

Der Schneider zog freudigen Antllitzes mit ſeiner treu erprobten Flinte
los Er legte vorſichtig auf nahm die Diſtanz und zielte langſam und
ſicher dann berührte er leiſe den Drücker Bumm dröhnte es der
Kölben erhielt einen gewaltigen Rückſchlag eine ungeheure Pulverwolke
wirbelte aus der Laufmündung dann blieb es todtenſtill Man ſah
die Zieler rathlos um die Scheibe laufen ſie ſuchten in den weißen in
den ſchwarzen Ringen nichts war zu finden nicht das kleinſte Loch
Dann winkten ſie luſtig mit ihren Zielſtöcken der Schneider hatte nur
der Luft nicht aber der Scheibe Unbequemlichkeiten bereitet

Der Bäckermeiſter Thiele lachte ſpöttiſch auf und erzielte zwei zwölfer
und eine elf damit verblieb das Königsſchild ein weiteres Jahr für
ihn reſervirt Der Lader aber klapperte vergnügt mit noch einigen
Blanken die ſich inzwiſchen in ſeiner Taſche vorgefunden hatten

Auf der Vogelwieſe
Am Spätnachmittage hatte ſich auf der Vogelwieſe ein ohrzerreißender

Spektakel erhoben Mit Pauken Trommeln und Trompeten kündigten
die Beſitzer der Schaubuden ihre Sehens würdigkeiten an

Jmmer ran meine Herrſchaften gröhlte ein Mann in einer Phan
taſie Huſaren Uniform und bearbeitete mit wuchtigen Schlägen eine Pauke
in fünfzehn Minuten beginnt die Vorſtellung Ein ellenlanges Pro

gramm z la Cirens Renz Zum Schluß Die Jagd auf die Najaden
Ballet Einlagen vom Balletmeiſter Aegir Noch nie dageweſen ſelbſt in
Berlin noch nie geſehen

Hierrr hierrr ſchrie ein anderer und ſchlug wüthend auf eine Drei
angel das Lachen um jeden Preis Sie ſtehen vor Lachen Kopf Sie
lachen ſich dick und dünn Ferner ins Lachkabinet das iſt intereſſant
und amuſant

Das Publikum lauſchte andächtig dieſen Lobreden aber es erwärmte
ſich ſo recht weder für den Balletmeiſter Aegir noch für das dick und dünn
Lachen Aber vor der Nebenbrücke ſtaute ſich das Volk Da waren im
Vorraum einige dicke Schlangen einige Todtenköpfe und kreuzweis über
einander gelegte Knochen zu ſehen ein Kanoe das aus irgend einer Oder
flottille ausrangirt worden war baumelte von der Decke und Spieße und
Hellebarden ſteckten rundum

Verehrtes Publikum erklärte der Manager hier ſehen Sie den
Häuptling Kalauwai ka von den Herkulesinſeln die jüngſt von einer
deutſchen Straf Expedition beſchoſſen worden ſind weil Ka lau wai ka
zwei Deutſche gefangen genommen ermordet und verſpeiſt hatte Dort
ſehen Sie noch die Schädel und Knochen welche dem Kannibalen zu hart
eweſen ſind Ka lau wei ka wurden gefangen genommen Jn Paris

habe ich ihn gekauft Jetzt wird er vor Jhnen ſein erſtes Abendeſſen
einnehmen lebende Kaninchen und Katzen Ka la wei ka raus
brüllte der Mann aus Leibeskräften

Hinter dem Vorgange ertönte eine Art Grunzen
Ka lau weika ſchrie er noch einmal

Wieder das Grunzen
Entſchuldigen Sie meine Herrſchaften lächelte der Managger ich

muß mal nachſehen Wahrſcheinlich hat er noch nicht den richtigen Appetit
Er hat ſich geſtern eine kleine Magenindispoſition zugezogen weil er aus
Verſehen einen Jgel mit Haut und Stacheln verzehrt hat Damit ver
ſchwand er hinter dem Vorhange

Auf einer Tonne hockte ein ſchwarzer Kerl der ſich gräulich bemalt
hatte und ſich in eine Pferdedecke einwickelte

Na Auguſt herrſchte ihn ſein Manager an vorwärts raus
Nee erklärte Auguſt ich thu nicht mehr mit Von der Kälte

hab ich s Reißen gekriegt und mei Magen is auch ſchon kaput Jch trete
in den Strike Weiter wird nur unter folgenden Bedingungen gearbeitet
drei Mark Zulage täglich für jedes Karnickel 50 Pfennig extra Neun
ſtündiger Arbeitstag Budenſchluß 9 Uhr von da ab üeberſtunden mit
Doppeltaxe So wenn Se det nich wollen dann kenn Se ſich Jhre
Karnickel alleine fr

ODu Lump knurrte der Manager ſo traktirſt Du mich jetzt nachdem
ich Dich aus der Patſche geriſſen habe Du weißt doch wenn ich
nicht dazwiſchen fuhr ſteckteſt Du längſt hinter den ſchwediſchen Gardinen
Aber was will ich machen

Das Publikum tobt draußen Jch will alſo Deine Bedingungen an
nehmen Hier iſt der Lohn für dieſe Woche gleich im voraus aber
das Eintrittsgeld wird auch erhöht und zwar um das Doppelte Bei
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ſo nem riskanten Geſchäft muß man ja mit 50 Procent arbeiten bei den
theuren Kaninchenpreiſen

Auguſt wickelte ſich aus ſeiner Decke ergriff einen keulenartigen Knüppel
und tobend betrat Ka lau wai ka den Vorraum der Schaubude

w

Das Feuerwerk
Sie waren die glücklichſten Menſchen in ganz Hellwangen Trotz drei

jähriger Ehe hatte noch nicht ein Wölkchen ihren Ehehimmel getrübt Leo
beſaß eine auskömmliche Stellung ſie war ein ſparſames Frauchen und
als ihnen ein Töchterchen geboren wurde kannte ihre Freude keine Grenzen
mehr

Als ſie ſo in den letzten Tagen zum Schützenplatz hinauspromenirt
waren hatten ſie nur gute Wünſche und ſchöne Worte gehört und die
allerliebſte Edelgarde war mehr wie ein Mal als das allerliebſte beſte
intelligenteſte Kindlein auf einige tauſend Meilen im Umkreis geſchildertj
worden Und dieſes Leben der Eltern wie die Turteltanben

So war der Donnerstag gekommen mit dem üblichen Feſtabſchluß
dem großen Brillantfeuerwerk Für dies Mal waren ganz beſondere
Ueberraſchungen angekündigt worden Waſſerfeuerwerk Tableaux illumineux
hunderte und aber hunderte von Kanonenſchlägen

Na heut Abend noch hatte Leo Mittags beim Fortgehen geſagt
dann hätten wir auch dieſes Schützenfeſt in vollſter Harmonie verlebt

Ach Leo hatte ſein Frauchen geantwortet und ihm mit einem herz
haften Kuß gedankt Du glaubſt gar nicht wie zufrieden ich bin

Als Leo nach Hauſe kam fand er ſein Frauchen bereit zum Ausgehen
auch Edelgarde präſentirte ſich ihm in einem weißen Kleidchen

Na nu ſtaunte er weshalb haſt Du denn die Kleine noch einmal
angeputzt

s iſt doch Feuerwerk heut Abend das weißt Du doch ſo gut wie
ich erklärte ihm ſeine Frau

Ja aber wandte er ein das geht doch nicht daß wir das Kind
mitnehmen

Warum denn nicht fragte ſeine Frau
Kinder in dieſem zarten Alter gehören Abends ins Bett und nicht

zum Fenuerwerk meinte er ſehr ernſthaft Du haſt Anna zu Haus die
wird ſchon auf Edelgarde aufpaſſen

Anna lachte die Frau ſpöttiſch auf Anna dieſes leichtfertige
Ding Na weißt Du ich hätte Dir etwas mehr Sorge um unſer Kind
zugetrant aber Du entpuppſt Dich ja immer mehr als Rabenvater

Aber Frauchen remonſitrirte Leo ſo nimm doch Vernunft an Du
kannſt doch das Kind nicht in dieſe Menſchenmaſſen tragen die ſtoßen
und ſchieben Dich ja hin und her und drücken Dir das zarte Kindchen todt

Wer redet denn vom Tragen ſtöhnte ſeine Frau Edelgarde kommt
in den Kinderwagen und den ſchiebſt Du

Na das wäre noch ſchöner brauſte er auf ich werde den
Kinderwagen ſchieben dieſe Karre elendige über die habe ich mich
ſchon gerade genug geärgert

Du gefühlloſer Menſch ſchluchzte die Frau Dich will ich gar
nimmer ſehen Meinetwegen geh Du allein zum Feuerwerk

Schön meinte Leo ziemlich gleichgültig ſtülpte den Hut auf und
machte die Thür recht geräuſchvoll hinter ſich zu

Als die erſten Raketen am Nachthimmel emporſtiegen und einen
Schwarm bunter Lenuchtkugeln herabſenkten ſaß am Fenſter Frau Leo
und weinte bittere Thränen Hätte ſie ſich blos der Einſicht ihres Mannes
gefügt2 Als der letzte Kanonenſchlag verpufft war ergoß ſich die Menge

in die Reſtaurants Am Stammtiſch des Schwarzen Bären erſchien
auch Herr Leo ſeit 8 Jahren zum erſten Male wieder

4 w
Der Schützenball

Jm großen Zelte tafelten die Spiſen der Stadt Nachdem die
Karte heruntergegeſſen war und die üblichen Trinkſprüche geſtiegen
waren begann der Schützenball

Die Polongaiſe vor der hatte Herr Väckermeiſter Thiele einen
hölliſchen Reſpekt Denn ſeine Kunigunde zwang ihn die Frau Bürger
meiſterin an der Téte des Zuges zu führen Nun war das ſchon äußer
lich ein komiſcher Anblick er der kleine dicke Mann mit dem vollen
rothen Geſicht und ſie wohl zwei Köpfe größer hager mit ſpitzem
blaſſen Geſicht

Und dann die Unterhaltung Wie hatte er ſich da immer zuſammen
nehmen müſſen Was dieſe Frau alles wiſſen wollte und wie ſie die
Fragen ſtellte er hatte Noth und Mühe gehabt ſeine Kaltblütigkeit zu be
wahren Bald aber hatte er herausgefunden daß die Frau Bürgermeiſter
auf jedem Schützenball immer dieſelben Fragen hervorbrachte und zwar
gewöhnlich auch in derſelben Reihenfolge Da hatte er ſich denn gehörig
von einem Primaner der in ſeinem Hauſe wohnte inſtruiren laſſen
als Honorar hatte er ihm die Frühſtückswecken gratis geliefert Nach
dieſer Jnſtruktion mußte ſich das Geſpräch ſolgendermaßen abſpielen

Es herrſcht doch immer ein ſehr gewählter Ton auf unſerm Schützenfeſt
Gnädige Frau das iſt nicht anders möglich auf einer Féte die

ven der Créme der Geſellſchaft frequentirt wird reſpektirt man das
savolr vivre

Sie müſſen doch eine ſehr ſichere Hand haben lieber Herr Meiſter
daß Sie jedes Jahr die Königswürde erringen

Meine Gnädigſte wer von Jugend auf in der Paſſion der edlen
Schießkunſt ſich geübt hat bringt es peu ä pen darin zu einer Art

Meiſterſchaft
Es war mir ein wirkiches Vergnügen wieder ein Mal mit einem ſo

ausgezeichneten Vertreter der Bürgerſchaft zuſammen geweſen zu ſein

Ganz anf meiner Seite gnädige Fran ich weiß dieſe hohe Ehre
voll und ganz zu ſchätzen tauſend Dank Verbeugung Abgang
nach rechts

So das hatte er ſo fließend auswendig gelernt daß Alles vor
züglich klappen mußte Siegesbewußt führte er die Frau Oberbürger
meiſter durch den Saal Er wußte etwa zehn oder zwölf Schritt ehe
ſie die Thür zum Nebenſaal erreicht hatten war die erſte Frage fällig

Aber o Schreck die Frau Oberbürgermeiſter öffnete dies Mal nicht
den Mund Auch dort wo ſie zum zweiten Male zu fragen pflegte blieb
ſie ſtumm trotz aller flehentlichen Blicke die ihr ihr Partner zuwarf
Endlich die Polonaiſe nahte deren Ende ſchien ſie ſich zu beſinnen
Der Meiſter athmete erleichtert auf Die Dame legte den Fächer an die
Naſe dann meinte ſie

Lieber Herr Meiſter wenn nun das Mehl noch theurer wird was
werden Sie dann da machen

Der Meiſter verfärbte ſich Zuerſt fand er überhaupt keine Worte
dann aber ſtammelte er faſſungslos Danun dann back ich
eben die Semmeln kleiner

Wenn die neuen Handelsverträge eine Erhöhung der Getreidezölle
bringen was dann fragte die Dame weiter

Dem Meiſter flirrten ſchwarze und gelbe Punkte vor den Augen Er
mußte ſtehen bleiben Dann dann der Angſtſchweiß perlte
von ſeiner Stirne Ach was platzte er ſchließlich los ſo fragt man
Dumme aus verbengte ſich und verſchwand Er tauchte auch während
des ganzen Schützenballes nicht wieder auf

Aus dem Jnwelenſchrein fürſtlicher Frauen
Von Th V Gall Berlin

Nachdruck verboten

So lange die Menſchheit Freude hat an dem glitzernden Geſtein das
ſeinen geheimnißvollen Zauber auf oft ſo magiſche Weiſe ausznüben weiß
ſo lange haben auch fürſtliche Frauen es gewiſſermaßen als ein Vorrecht
ihrer Stellung betrachtet koſibare Schmuckſtücke in ihren Veſitz zu bringen
Die Geſchichte manches vornehmen Hauſes iſt oſtmals geradezu verwoben
mit derjenigen von glänzenden Edelſteinen die allmählich im Laufe der
Jahrhunderte von den Frauen der betreffenden Familie in ſchön ge
ſchnitzten und kunſtvoll ausgelegten Juwelenſchreinen angeſammelt wurden

Hadwig die Herzogin von Schwaben wie ſie uns Scheffel in ſeinem
Ekkehard in ſo treuer Wiedergabe der geſchichtlichen Perſönlichkeit ſchil

dert ſelber eine kunſtvolle Gemme geſchnitten von Meiſlerhand
beſitzt natürlich gemäß der hohen Machtſtellung die ſie unter den
Fürſtinnen im damaligen römiſchen Reich deutſcher Nation einnimmt
eine reiche Fülle von Kleinodien aller Art Aber den Vorzug giebt
ſie einem Beryll alſo einem Edelſtein der heute ſchwerlich noch
in beſonderem Maße die Gunſt der Frauenwelt genießen würde
Und doch was waren alle Kleinnodien die ſie unter Her Obhut
dienender Frauen in ihren Burggemächern auf dem Hohen Twiel in
ſicherem Verſchluß hielt im Vergleich zu den Schmuckſtücken in denen die
Fürſtinnen AltRoms im Zeitalter der Cäſaren zu prunkeun pflegten
Poppea trug Ohrringe die nach heutigem Gelde 3 Millionen Mark u
wären und Lollia Paulina die Gattin Caligulas umwand ſich tägli
Slirn und Hals die weißen Arme und die roſigen Hände mit aus Perlen
und Smaragden beſtehenden Schnüren die Plinius wenn man wiederum
den heutigen Werth bei der Berechnung zu Grunde legt auf gegen
7 Millionen Mark veranſchlagte Auch die Frauen der Vourbonen ver
fügten über Juwelenſchreine in denen es glitzerte und glühte von aller
hand Kleinodien oder ſonſtigen Schmuckgegenſtänden Zumal zeichneten
ſich in dieſer Hinſicht die Töchter der Medici aus denn ſie brachten in
den Louvre aus ihrer florentiniſchen Heimath nicht nur den Reichthum
des alten zur Fürſtenwürde emporgeſtiegenen Kaufhauſes ſondern auch
den großen künſtleriſchen Geſchmack wie er eben damals nur in der
Heimath des Benvenuto Cellini und Michel Angelo in gleicher Weiſe an
zutreffen war Als Maria von Medici die Taufe eines ihrer Kinder
rüſtete ließ ſie ſich ein Gewand herſtellen das mit dreitauſend Diamanten
und der Kleinigkeit von zweiunddreißigtauſend Perlen benäht war Es
durfte als ein Wunder der edelſten Kunſtſtickerei betrachtet werden und
die Mär davon lief Neid und Bewunderung erregend zu den Frauen
ſämmtlicher übrigen Fürſterhöfe Europas Freilich war damit auch eine
Mißlichkeit gediehen an die vorher kein Menſch gedacht hatte Denn als
die Königin dies Prachtgewand anlegen wollte Aellte ſich heraus daß es
viel zu ſchwer war um von ihr getragen werden zu können und ſo mußte
Maria von Medici zu ihrem nicht geringen Verdruß dem ſeierlichen Akte
in einem minderwerthigen Koſtüm beiwohnen

Ueberhaupt durften ſich die gekrönten Frauen Frankreichs in Bezug
auf Edelſteine und ſonſtiges Prurkgeſchmeide einen Luxus erlauben wie
er kaum an einem anderen Hofe der Welt damals möglich war Als ſich
Franz I am 15 Juni 1530 mit Eleonore von Oeſterreich vermählte
ſtellten die Kleinodien mit denen ſie ſich ſchmücken konnte einen Werth
dar der nach heutigem Gelde ungefähr 3675267 Francs ausmachen
würde Die Hauptzierde war der berühmte Rubin von 200 Karat ge
nannt Cote de Breiagne Katharina von Medici war als ſie Frank
reichs Königin geworden von dieſem Kleinod ſo entzückt daß ſie es am
liebſten immer getragen hätte Nur deuchte es ihr für ihren prunkenden
Sinn etwas zu einfach ſie ließ es darum mit elf Perlen nen montiren
Gleichwohl konnte ſich Katharina vorläufig noch immer nicht rühmen all
die wunderbaren Geſchmeide über die ſonſt Frankreichs Königinnen verfügt
hatten in ihrem Juwelenſchrein zu bergen Denn die meiſten derſelben ſchmückten
die ſchönen Schultern Dianens von Poitiers der Freundin Heinrichs II und
die Mediceerin mußte ſich wiederholt ſagen laſſen daß ihre Rebenbuhlerin
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